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Zeugen
gesucht
SÜDERLÜGUM

Am vergangenen Don-
nerstag wurde in der Zeit
von 15.30 bis 16.30 Uhr in
Süderlügum, Hautpstra-
ße, auf dem Parkplatz des
Verbrauchermarktes Cal-
le, einweinroter PkwMaz-
da mit dänischem Kenn-
zeichen angefahren. Die
hintere linke Seite wurde
dabei beschädigt. Der Ver-
ursacher entfernte sich.
Zeugen werden gebeten,
sich bei der Polizei Leck
unter der Telefonnummer
04662/891260 zu melden.

Chorprojekt
startet
GALMSBÜLL Der Ge-
mischte Chor Galmsbüll
unter der Leitung von Bir-
git Deussing lädt interes-
sierte Sängerinnen und
Sänger herzlich zu seinem
ersten Chorprojekt ein.
Unter demMotto „Ad-
vents- und Weihnachts-
musik im Kerzenschein –
Chorsingen zum Probie-
ren“werdenbekannte und
weniger bekannte drei bis
vierstimmige Lieder von
traditionellen Weih-
nachtsliedernbis zuChor-
sätzen von Rutter und
Saint-Saens einstudiert.
Am Ende des Projektes
steht dann das Weih-
nachtskonzert in der fest-
lich geschmücktenSt.Gal-
lus Kirche in Galmsbüll.
Einige der erarbeiteten
Lieder werden dann von
einem Instrumentalen-
semble aus Streichern,
Oboe, Flöte und Orgel be-
gleitet. Da die Teilnahme
zeitlich begrenzt und kos-
tenfrei ist, bekommt jeder
dieMöglichkeit, das Chor-
singen in Sopran, Alt, Te-
nor oder Bass einmal in
fröhlicher Gemeinschaft
auszuprobieren. Die Pro-
ben finden ab morgen
dienstags von 19.30 bis 21
Uhr im Landjugendheim
Galmsbüll statt. Anmel-
dungen: Tel. 04665/600.

Gut gefülltes Kino zum Green Screen-Festival in Leck / Wahl eines Favoriten fällt vielen Naturfreunden schwer

Von AnjaWerner

LECK „Ich habemich sofort in
Frost verliebt!“ Seit 20 Jahren
ist Asgeir Helgestad Naturfil-
mer auf Spitzbergen. Doch ei-
ner so fürsorglichen und ver-
spielten Eisbärenmutter wie
Frost ist der Norweger noch
nie begegnet – ein für ihn un-
vergesslicher Augenblick im
Jahr 2013. Seitdem sucht und
findetAsgeitHelgestad immer
wieder, oftnach langenWegen
die sobesondereEisbärin.Das
von ihm scheinbar hautnah
dokumentierte Schicksal ihrer
kleinenFamilieineinematem-
beraubend schönen Lebens-
raum aus Gletschern, Bergen,
Eiswüsten sowie einzigartigen
Licht- und Farbenspielen ist
genau das, was die Besucher
des Green Screen-Festivals so
in den Bann zieht.
Dafür stehen Christin Hun-

ger und Angela Böttger aus
Niebüll bei Sturm und Regen
am Sonnabendmorgen schon
fast eine Stunde vor der Öff-
nung des Deli-Kinos in Leck
vor dessen Tür. „Die Art und
Weise, wie diese Filme ge-
macht werden, so schön, au-
thentisch und doch auch kri-
tisch – das gibt es so nicht im
Fernsehen“, sagt Christin
Hunger. Und das wollen die
beiden Green Screen-Begeis-
terten auf möglichst guten
Plätzen erleben. Von diesen
gibt es zum Beginn der Einritt
freien Naturfilm-Matinee nur
noch wenige, nur noch in den
beiden vorderen Reihen sind
wenigeSitzefrei.Einfastvoller
Kino-Saal – für dieKinobetrei-
ber Helga und Michael Jessen
ist das ein Bild, dass sie in die-
sem heißen Sommer gar nicht
mehr kennen.
Über den großen Zuspruch

freuen sich auch Susanne und
Jens Stender vom Green
Screen-Team, die das Festival
in Südtondern begleiten. „Wir
sind gespannt, denn wir ken-
nen die drei Filme, die für den
sh:z-Publikumspreis nomi-
niert sind, selbst noch nicht“,
sagt Jens Stender.
Zunächst geht indie zauber-

haften Lebenswelt der Eisbä-
ren, „die so rasend schnell da-
hin schmilzt“, wie Asgeir Hel-
gestad berichtet und mit sei-

nen Aufnahmen, dem Ver-
gleich von Gletschern und
Buchten innerhalb weniger
Jahre, eindrucksvoll doku-
mentiert. „Vielleicht ist meine
Generation schon die Letzte,
die Eisbären auf Spitzbergen
beobachten kann.“ Doch dar-
andenktwohl keinZuschauer,
als er sichvondenAufnahmen
von Frost und ihren Töchtern
LuckyundLight beimHerum-
tollen in einer endlosen wei-

ßen Landschaft verzaubern
lässt.DochschonwenigeJahre
spätersindvielederzugefrore-
nen Buchten nicht mehr da.
Wo Eis war, ist nun Wasser.
Dramatisch für die Eisbären,
für die die zugefrorenenBuch-
ten, die dortigen Luftlöcher
der Robben die wichtigsten
Jagdgründe sind. Tränen flie-
ßen auch bei einigen Zuschau-
ern,alssiemiterleben,dassdie
KindervonFrostnurzwei Jah-
re alt werden. Eine Bärin wagt
sich zu dicht an einTouristen-
campheran undwird erschos-

Zufriedene Gastgeber: Jens und Susanne Stender (v.l.) sowie Helga und Michael Jessen. FOTOS: WERNER (2)

Angela Böttger und Christin Hunger (rechts) standen schon
knapp eine Stunde vor Einlass vor der Kino-Tür.

Bezaubernd: Die Bärenbabys von Frost. FOTO: ASGEIR HELGESTAD

sen, die andere überlebt den
Betäubungsschuss nicht,
nachdem sie durch Forscher
untersuchtunddanachwieder
frei gelassen werden sollte.
GanzanderszeigtsichdieSi-

tuationfürdieFloraundFauna
imTessin,demderzweiteFilm
gewidmet ist. Üppig sind in
den dortigen Naturschutzge-
bieten in den Bergen und den
Tälern mit mediterranem bis
subtropischemKlimadieNah-
rungsgrundlagen von Säuge-
tieren, farbenprächtigen Vö-
geln und Reptilien. Und das –
andersals inderArktis – inun-
mittelbarer Nähe zu touristi-
schenIntensivzonen, indenen
der Klimawandel bisher keine
dramatischen Spuren hinter-
lassen hat. Auch die Blüten-
pracht vonMagnolienundKa-
melien macht Lust auf einen
Besuch in diesem so vielfälti-
gen Kanton.
In die unzugängliche Berg-

welt des Himalaya kommen
dagegenwohlnurwenige.Und
selbst wenn, werden sie den
scheuen, seltenen kleinen
oder auch roten Panda kaum
zu Gesicht bekommen. Von
diesengibtesschätzungsweise
nur10000Exemplare.ImFilm
von Axel Gebauer kommt der
Zuschauer dem kleinen Panda
– für viele Naturkenner eines

der schönstenTierederWelt–
sonahwienochnie.Genauge-
nommen einer fürsorglichen
und schlauen Mutter bei der
AufzuchtihrerTochter.Berüh-
rendeAufnahmengibtessogar
aus der Bruthöhle, in der die
Kamera aber erst einige Wo-
chen nach der Geburt einge-
schaltet wird. Aber auch der
erste gemeinsame Ausflug in
den Bambus-Dschungel mit
seinen farbenprächtigen Be-
wohnern zwischen Nepal,
BhutanundSikkimbringtzum
Staunen. Doch auch die wun-
derbareWelt des kleinen Pan-
daistbedroht.Nichtdurchsei-
ne natürlichen Feindewie den
Leoparden oder den Marder,
sonderndurchdenMenschen.
DurchgroßflächigeAbholzun-

Scheu und wunderschön: der kleine Panda. FOTO: AXEL GEBAUER
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„Vielleicht ist meine
Generation die Letzte,
die Eisbären auf Spitz-
bergen sehen kann.“
Asgeir Helgestad

Naturfilmer

gen, um Lebensräume und
Baumaterial für die rasch
wachsende Bevölkerung zu
schaffen, und durch Wilderer,
weil der Pelz des roten Panda
besonders in China äußerst
beliebt ist.
„Das ist ganz schwer, man

müsste drei Kreuze machen
können“,sagtChristinHunger
nach demAbspann. „Ichmuss
mich zwischen dem großen
und dem kleinen Bären ent-
scheiden“,sagtAngelaBöttger.
SchließlichhabenaberalleZu-
schauer jeweils ein Kreuz auf
demStimmzettel für den Pub-
likumspreis gemacht, der am
15. September in Eckernförde
verliehen wird.
Mit einem letzten Blick auf

Frost – vier Jahrenachder ers-
ten so fesselndenBegegnung–
endet der emotionalste Film
der Matinee. Zuvor schläft die
Bärin in nur geringer Entfer-
nung zu dem Naturfilmer mit
ihren neuen Jungen Snowund
Ice ein – ein außergewöhnli-
cher Vertrauensbeweis. Da-
nach macht sich die Familie
auf denWeg in eineungewisse
Zukunft. Bedroht durch den
Klimawandel,zumgroßenTeil
verursacht durch den Men-
schen.
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